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BRUNO FORST 

Als Martha und Robert Musil 1933 

vor Hitlers Horden flohen und völ­ 

lig mittellos in Wien ankamen, er­ 

griff der Kunsthistoriker Bruno 

Fürst die Initiative zur Gründung 

einer Musil-Gesellschaft. 

Wenige Jahre später war Fürst selbst 

Emigrant wie die Musils; er lebt noch 

heute nicht in Österreich, sondern in 

Großbritannien. Man darf daran erin­ 

nern, daß die drei Emigranten, von 

denen in diesem Heft die Rede ist 

-Bruno Fürst,Bernard Guillemin, So­ 

ma Morgenstern- nicht in. ihre deutsch­ 

sprachigen Heimatlärrler zurückqekohr t 

sind und daß diese Zufallsbeispiele 

symptomatisch sind für den Zustand 

80 Jahre alt 

der geistig-politischen Kultur die­ 

ser Länder. 

Wir drucken hier nochmals das pro­ 

grammatische Geleitwort Bruno Fürsts 

zu den von Wilhelm Finder gegründe­ 

ten Wiener Kunstgeschichtlichen An­ 

zeigen, dii 1937 mit einer neuen 

Folge den Verlag wechselten, bevor 

sie kurze Zeit später, nach der of­ 

fenen Faschisierung Österreichs 

nicht mehr frei berichten konnten. 

Anschließend drucken ,11ir einen Brief 

der Vorsitzenden der Internationa·­ 

len Robert-Musil-Gesellschaft an 

den Jubilar. 

Kuratorium, Vorstand und Redaktion 

grüßen Bruno Fürst in Dankbarkeit. 

KOMPROMISSLOS UND UNABHÄNGIG 

Die K.tc,,L:t,u.,chen BeJUchte zu.n ku.nJ.itge~cMchilichen Wena.:t.u.n nehmen nach ku.nzen 
Untenbnechu.ng ihne Täü.gkut wieden au.6. Die a.U.en Au.6gaben, wie ~ie Wickho66 
und DvoXak al-6 HenaMgeben den Wienen Ku.nJ.i;tgucMchtüchen Anzeigen und Pinden 
bei den Gniindu.ng cüuen ZewchJU6,t 6onmu,U_en;t haben, ~;tehen zum Tm au.eh heu­ 
te noch u.nvenändent von u.n~; neue ~ind Mnzu.gekommen. W~~enJ.icha6;t kennt kein 


